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Motive wie dieses mit extremen Lichtschattenspielen lassen sich mit dem neuen Spot-Master punktgenau ausmessen.

DasZonensystem
im Kreis des Spot-Mastens

Das Zonensystem gibt dem Fotografen eine sichere, exaktvisuali-
sierbare Grundlage in der bildmäßigen Fotografie, die es erlaubt,

die unterschiedlichen Motivhelligkeiten nach unserer visuellen
Vorstel lu ngskraft in positive G ra uwerte umzusetzen.

as Zonensvstem wurde vom
U amerlkanischen Landschafts-
fotoorafen AnselAdams in Zusam-
menarbeit mir Fred Archer entwik-
kelt,  die Grundlagen dazu l ieferte
die angewandte Sensitometrie.
Die Sensitometrie beschäftigt sich
mit der Messung der Sensit ivität -
im fotografrschen Sinne - also mit
der Beziehung von Ursache und
Wirkung. Die Ursache beim Wie-
dergabeverfahren ist die Licht-
menge, die ein Motiv oder die Natur
ausstrahlt.  Die Wirkung auf das
lichtemofindliche Material - als
Empfänger - ist die erreichbare

Schwärzung nach der Entwicklung.
Mit Hil fe komolizierter sensitometri-
scher Gesetze wurde das Zonen-
system erarbeitet. Es nimmtweit-
gehend d ie Unsicherhei t  be ider
Belichtung ab, da der Fotograf in
die Lage versetzt wrrd, mit dem Sy-
stem vor jeder Aufnahme visuell
das posit ive Endergebnis voraus-
zu0tanen.
Voraussetzung ist natürl ich, daß
man die Fi lme und Posit ivabzüge
selbst verarbeitet. Wenn al le techni-
schen Prozesse auf eigenen, indivi-
duellen Standard eingetestet sind,
eröffnet das Zonensvstem eine viel-

fält ige Gestaltung und einen künst-
lerischen Umsetzu ngshorizont.

Charakerisierung und
Einteilung der Zonen
Die Zonen sind von t iefschwarz (0)
bis papierweiß (X) abgestuft,  die
sich jeweils um eine Blende Belich-
tungsunterschied in Grauwerten
voneinander unterscheiden. Sie
werden mit römischen Ziffern ge-
kennzeichnet. Bezugspunkt ist die
Soot-Master-Graukarte m it ihrer
1 BToigen Ref lexion (entspricht 50%
Reflexion arithmetisch), welche der
ZoneV zugeordnet wird.
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Charakterisierung des Positivs

Zone Tonwert Beschreibung
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tiefschwarz
fast schwarz
grauschwarz

sehr dunkelgrau

maximale Schwärzung
Schwärzung ohne Zeichnung, merkbare Unterschiede zu Zone0
angedeutete Durchzeich nu ng,
sehr dunkle Schatten,
schwarze Kleider, Textilien
durchgezeichnete Schatten
Wald im Sonnenlicht
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dunkelgrau

neutralgrau oder
mittleres Grau

hellgrau

dunkles Laub, Stein, Holzwerk,
Schattenzone bei Porträts,
Himmelpartien mit Rotfitter
Grauwerte mit 18% Refbxion
Spot-Master-Graukarte, Kodak-Graukarte,
dürchschntttlicfe Zeichnung in Holz, Stein, dunkle Hauttöne
helle Hautpartien, hellblauer Himmel, heller Stein,
Schatten im Schnee beiSonnenlicht
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sehr helles Grau

;fw.c^hoezeichnetes
ungezeichnetes WeiB
papierweiß

sehr helle Hauttöne, helle Textilien, Schnee mit Seitenlicht
hellste noch durchgezeichnete Motivpartien,
du rchgezeichneteiSchnee, Spitzl ichte r auf Hautpartien
polierte Oberflächen, Schnee mit Sonne von vorne
direkte Lichtquellen oder Spiegel ref lexion

Um das Zonensystem noch trans-
parenter zu machen, genügt ein
kurzes Studium der hier abgebilde-
ten sensitometrischen Konstru ktio-
nen nach Goldberg - kombintert
mit Zoneneintei lung.
Wie ersichtl ich, können wir nur dte
Grauwerte kopieren, welche sich in
dem geradlinigen Teil  der sensito-
metrischen Schwärzu ngsku rve be-
f inden und Zeichnung aufweisen.
Der untere Schwellen- und obere
Schulterbereich sind für die bi ld-
mäßige Fotografie nur bedtngt ver-
wendbar (siehe Zeichnung rechts).
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Ohne Kompromisse
im Zonensystem messen
Der Spot-Master von Gossen ist der
erste und einzige Belichtungsmes-
ser, bei dem das Zonensystem in
Sinne von Ansel Adams voll  inte-
griert ist. Er gestattet punktgenau
1o-Spot-Messungen.
Man wählt mit der Funktionstaste
das Zonensystem an. lm Display
wird die Abkürzung ,,ZONE" durch
einen Rahmen markiert.
Als erster Schritt wird im Motiv die
dunkelste Stel le, die im Negativ ge-
rade noch Zeichnung haben soll ,
angemessen. Der Meßwert wird
automatisch der Zone V zugeord-
neI.
Die Zone wird auf der Zonenskala
analog angezeigt und gleichzeit ig
im Display digital.

Meßwert, dunkelste Stelle

Als nächster Schritt wird mit dem
Werteschieber der Meßwert in die
Zone transferiert, in der der dunkel-
ste Wert l iegen soll ,  z. B. in die
Zone lll oder ll. Jetzt können mit der
Meßtaste verschiedene Stellen im
Motiv angemessen werden, wobei
die Zone des jeweiligen Meßwertes
vom Display digital und analog an-
gezeigt wird. Es können bis zu
neun Messungen durchgefuhrt
werden, darunter auch die bi ld-
wichtigste, hellste Stel le, die im Ne-
gativ noch Zeichnung haben soll .
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Meßwert, hellste Stelle

Durch Druck auf die Mittelwerttaste
erscheint jetzt die Differenz digital in
Blendenstufen zwischen den hell-
sten und dunkelsten gemessenen
Stellenwerten. Der Mittelwert aus
den beiden Extremwerten wird blin-
kend auf der Zonenskala anoezeiqt.

0  |  i l  n i l  t  i l l l r w | I  r
I

'  , : '  r  :

@

5s

@

5s

0  |  [  i l r  t f  I  u f [ u l i l  r
!  '  I  .  l r i r

7lr\.-

$ f i tm'
m f f f i i '

Differenz hellste und dunkelste Stelle

Als nächstes kann mit dem Werte-
schieber die Differenz zwischen
hellster und dunkelster Stel le kom-
primiert (nach l inks) oder expan-
diert (nach rechts) werden, bis der
von dem Negativmaterial abhän-
gende Belichtu ngsumfang erreicht
ist. Der Belichtungsumfang sollte
beiderseits der Zone V gleichmäßig
aufgeteilt sein und die Zonenwerte
sich innerhalb des kopierfähigen
Bereiches, also zwischen Zone l l
und Zone Vll l ,  befinden.
Durch Anderung des Belichtungs-
umfanges ändern sich im Verhält-
nis die gespeicherten Meßwerte
und der Mittelwert.
lm Display wird nun analog ange-
zeigt, um wieviele Stufen kompri-
miert oder expandiert wurde. Digital
erscheint gleichzeit ig ein Hinweis
dafür, wie der Fi lm entwickelt wer-
den soll ,  z. B. N-2,5.

Um mit diesem Filmentwicklungs-
hinweis arbeiten zu können, ist die
Erm ittlu ng der effektiven Empf ind-
l ichkeiten (N-Belichtung, Entwick-
lung) dringend notwendig. Die vom
Herstel ler angegebene Empf ind-
l ichkeit wird unter Standardbedin-
gungen festgelegt, welche die indi-
viduelle Prozeßverarbeitung verän-
dern kann. Auf diese Anderungen
wirken unter anderem die Faktoren
hin, wie Lagerung, Entwicklungstyp,
Entwicklu ngsdauer, Entwicklu ngs-
verdü n nung, Bewegungsintervall
während der Entwicklung usw.
Der Entwicklungshinweis des Spot-
Masters kann nach Angaben der
Film- und Chemikalienherstel ler
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Entwicklungshinweis

oder nach eigener Erfahrung be-
deuten:

Als nächster und letzter Schritt kön-
nen die Einzelwerte und der Mittel-
wert in die Funktionen EV (Belich-
tungswert), t (Zeitvorwahl), f (Blen-
denvorwahl) übernommen werden
und eine passende Blenden/Zeit-
Kombination für die Belichtung des
Films gewählt werden. Bezugsba-
sis ist der blinkende Mittelwert.

Gleichzeit ig bl inkt der Rahmen um
,,ZONE" zumZeichen, daß diese
Einstel lwerte aus einer Zonenmes-
sung stammen. Für eine eventuelle
weitere Anderu ng (Expansion,
Kompression) im Zonensystem
kann zurück in die Funktion
,,ZONE" geschaltet werden und
danach wieder in die Funktionen
EV, t oder f,  um die Auswirkungen
abzufragen.
Diese Belichtungswerte können Sie
auf lhre Kamera übertragen und
belichten - punktgenau. S. J.

Weiterführende Literatur
1. Ansel Adams:,,Das Negativ",

Christ ian Verlag.
2. Phn Davis:,,Beyound the Zone

System"
3. J. Schmonsees: Sensitometrie

in der SW- und Farbfotografie,
Agfa-Gevaert AG.

Verlängerte
Filmentwicklung N+2 : 1Brlz min (14th+30o/o)
(Expansion) N+1 :14% min (11 min+30%)

Normal-
entwicklung N :11 min

Verkürzte 11 min -
Entwicklung N-1 : 7%min (20bis3070)
(Kompression) N-2: 5% min 7%min -

(20 bis 30%)
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Das lo-Spotmeter für
Dauerlicht, Blitzlicht und Zonon-
system,

Gossen stellt vor: SPOT-
MASTER - das erste Spotmetet
das die entscheidenden Wede
in einem Blicldeld zelgt. Dem
es ist von Gmd auJ neu ent-
wickelt. Deshalb auch nu ftinf
Bedienunqselemente, die mit
dem Daumen leicht zu eneichen
sind - für Rechts- ud Lirks-
händer

Seine vielf ältigen milqopro-
zessorgesteuerten Fmktionen
machen den SPOT-MASTER
zum idealen Spotmeter fi.ir den
anspruchsvollen Fotografen.

Hier das Wiclrtigste in l(ürze:
a Fiir Dauerlicht md Blitzlicht.
a Beüeffende Daten in einem

Blicldeld,
a Alle Meß- md Eingabewerte

zu spelcnem,
a Alle Funktionen im Grifi
a Alle Rechenoperationen elek-

tronlsch.
a lntegration des Zonen-

systems.
a Blitzlicht'Addition ud

-Analyse.
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Gleichzeitig mit lm Blick:

Das Motiv Plus das lo-Meßfeld
in der Mitte. Plus Motiwerte
analog und/oder digital auJ dem
Anzergefeld.

Mehr Informationen in der
Sseitiqen Fdbbroschüe von
Gossön. Oder bei Ihrem Fach-
händler

Mit Go$en erhalten Sie Werte'
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